
Der Weg ist das Spiel 
Sölker Marmor3
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Leitsystem

Ennstalstraße nach Stein. Eine weithin erkennbare Fahnenreihe in den Farben des Sölker Marmor weist an den Kreuzungen auf 
die Marmorwelt hin, und leitet die BesucherInnen fl ießend in die Sölktäler. Die Fahnen gleichen von weitem einem massiven Block. 
Der Wind bewegt die einzelnen Banner, verformt sie beständig zu wechselnden Strukturen, den Aderungen des Marmor gleich. Die 
Fahnen befi nden sich an den Verkehrsknoten Trautenfels, Gröbming, Pruggern, Stein an der Enns und am Sölkpaß. 

1 Marmoraltar

Ein massiver Marmorblock liegt am Kirchberg von 
Stein an der Enns. Handwerker haben dort einst 
Sölker Marmor in die Steinfassade eingearbeitet, 
Altar und Weihbecken erzählen in allen Kirchen 
des Tals von Holz und Stein. 

2 Stein an der Enns 

Vor dem Naturparkbüro schließen Fahnen den Platz, langsam fahren! 
Blick zum Brunnen! - fünf Fahnen für Groß-, drei für Klein-, der Weg 
gabelt sich noch vor den Tälern. Welchen wähl ich? Bin ich viele? Hab 
ich Zeit? Bleib ich stehen? Fleischer oder Lageplan? Kirchweg oder 
„Flussparkplatz“? In jedem Fall beginnt das Spiel in Stein.

3 Schloßbergblick

Vom Schloßberg aus, dem Naturparkhaus, fi ndet der Blick die Fahnen wieder. Die Busumkehr, fast Kreisverkehr, 
führt hinein in die Marmorwelt. Kreisrund ist auch das Mosaik am Platz. Dazwischen parken Autos, kleine 
bunte Punkte unter strahlend scheinendem Marmorbanner. Weiß gekieste Wege führen zum Plateaux und 
drunter rein. Alles weist den Weg zum Aussichtspunkt.

Belvedere - Aussichtsplattform am Besucherzentrum 

Ganz vorne am Belvedere, der Name ist verdient, ein Überblick über die ganze (Marmor-)Welt. 3 Täler sinds nun, Groß- und 
Klein- werden zum Sölktal hier bis Stein / Enns. Ein Bogen vereint zwei hängende Stege hoch über der Schlucht - das Foto 
muss sein! - weist den Blick vom Schloß, massive Mauern, zu einem strahlend weißen Marmorkubus auf der anderen Seite. 
Darüber, pyramidengleich, Köckkogel, Aussichtspunkt. Von dort blitzt Glas, - Linse, Fernrohr, Aussichtspunkt! - der Blick 
streift weiter von Steinbruch zu Steinbruch, weiß im Grün. Entlang des Geländers beweg ich mich herum. 

Marmorweltmosaik

Im Geländer eingearbeitet kleine 
Platten, wo es ihn gibt, Marmor 
der ganzen Welt. Ich lese, schaue 
(bis Afrika), sehe Landschaft. In 
der Mitte das Mosaik. Verdichteter 
Marmor aus aller Welt. N-S, O-W.

Besucherzentrum Freigelände 

Durch den Gastgarten in den Skulpturenpark rund um am Hang. Hier stehen sie, Skulpturen der Workshops, Marmorakademie. Die Kinder laufen zur Geländekuppe davor, der Landschafts-
abenteuerspielplatz läd sie ein, eigenes Areal und doch ein Teil des Parks, unbeobachtet und doch gesehen. Im Hang stehen Tisch und Bank in Gruppen, für Selbstversorger, Familien, 
Gruppen, ganze Busse. Grillplätze und Sandkisten - Marmorsand, bunter Sand und Stein. Marmorkies knirscht leise auf fl achen Wegen, führt von Skulptur zu Skulptur. Spazierwege oben, 
der Bachweg unten, doch der ist steil. Und immer lockt die Brücke, der Bogen, die Bogenhängebrücke. Und drüben, auf der anderen Seite, strahlt weiß ein Würfel in grüner Wiese. Dorthin 
will ich noch, ganz klar.

15 Besucherzentrum Großsölk

Von weitem scheint ein massiver Block aus Marmor im Tal zu schweben. Der Wind bewegt ihn, läßt ihn wandern, ändert sein Gesicht. Er spielt 
auf der Harfe der Seile – es sind die Fahnen, „Halt an!“ 
Die Fahnen leiten geradewegs zu einem Aussichtsplatz, das Belvedere von Größsölk, links und rechts der Fahnen parken Autos, Ennstal-Classic 
Oltimer Parcours. In der Marmorwelt mittendrin. Am Ende der Landzunge blitzt ein Block aus Glas. Der Eingang in die Unterwelt, in der Tiefe des 
Berges gibt er sein Geheimnis preis. Einer Linse gleich, so heißt der Fund wenns Marmor ist, blitzt weiß der Stein aus Gräser grün.

4 Besucherzentrum Großsölk 1:2000 

Über die Busumkehr Ein-/Ausfahrt in den Parkplatz bis zum 
Belvedere an der Spitze der fl achen „Landzunge“. Dem 
Gebäude im Süden vorgelagert befi ndet sich der Gastgarten. 
Er fi ndet seine Fortsetzung in Tisch-Bankreihen im Hang für 
Busgruppen und Selbstversorger, dazwischen Sandkisten.

5 Marmorfi lmbespielung (Weg / Zeit)

Auf Marmorwände werden Filme projiziert, auf ab-
gehängte weiße Leinwände ebenso. Sie holen den 
Steinbruch, die Kunst, die ganze Welt herein, zu 
dir, machen Lust auf mehr (vom Werk grüßt ein 
Bub die Oma - Livekamera), kurze Filme führen 
durch den Raum, headsets für alle Sprachen.

13 Marmortafeln

Das Mosaik des Bodens stülpt sich über die Wand nach oben. 
Darüber am Dach liegt das Weltmarmormosaik, rinnt hier nach 
innen, ändert seine Form, ein Spiel. Aller Marmor der ganzen Welt 
bereitet vor auf den einen ganzen Raum: den Sölker Marmordom. 
Vier Meter hoch und alle Wände strahlen! Das musst du sehen!

12 Aquarium

Wasser im Stein? Fri-
sche Forellen im Licht, 
später schon am Grill. 
Draußen, am Feuer. 
Barbecue.

11 Besucherzentrum /In den Berg 

Durch einen Glaskubus fällt Licht, ich gehe hinein, IN DEN 
BERG. Eine Lobby, Info immer offen, Cafe, der Gastgarten, 
von oben bereits gesehen, der Blick drinnen fällt auf die Bar, 
Vitrinen aus Glas, der Weg ist klar. Frag die Wirtsleut, wenn 
du was wissen willst, denn die wissen immer bescheit.

9

Skulpturenpark 

Ein kurzer Rundweg, ein längerer an der Waldkante lang, dazwischen immer „shortcuts“. An den Kreuzungen stehen Skulpturen. Geschaf-
fen von der Marmorakademie, von Künstlern gefertigt, oder noch nicht ganz? Oben siehst du sie im Gastgarten sitzen, die auf dich warten, 
sehen sie dich? Ich winke hinauf! Unter mir die Schlucht. Ein kleiner Bachweg führt steil unten herum. Ein längrer Weg zum Zusammenfl uss. 
Ein weiter Weg dorthin, wo Wasser Künstler ist und Marmor formt. Und drüben? Zumindest zur Brücke...ach und dieser Sölker Monolith..
und von oben alles sehen Aussichtspunkt! Zum Steinbruch will ich auch noch gehen. Bin ich schon hier, so will ichs sehen!

16 Arena 

Das Wegleitsystem führt in die Arena, stufenförmig 
in den Hang gesetzt. Griechisch? Römisch? 
Keltisch? Amphitheater? Aussicht jedenfalls. Du 
musst dich entscheiden, runter oder rüber, jetzt 
ists soweit. Brücke oder Schlucht.

17 Hängebogenbrücke

Einzigartig. Am massiven Bogen hängen Stege, wie 2 Wellen führen 
sie zum massiven Block. Der Schlussstein hält den Bogen. 140 m 
breit, 1 x 2 m, in sich vorgespannt. Zusammen sind es 250 m, die 
es zu überwinden gilt. Doch nach leichtem Schwanken, wahrlich 
fester Boden in der Mitte. Marmor. Hoch über dem Tal. 

18 Brückemitte Marmorblock

Blick in die Strubschlucht. Tief unten kreuzt der Themenweg 
„Wasserspiele“, führt talauswärts zu den Marmorauswaschungen.
Unten queren Menschen über die beiden hölzernen Stege die beiden 
Wasserläufe, mittig das „Herz“. Eine Halbinsel als Zentrum für alles 
was dort geschieht. Eine Skulptur auch hier. An ihrer Spitze.

20 Die Steinsetzer

Stell einen Stein auf seine Spitze! Du glaubst es nicht? 
Du kannst es sehen. Du kannst es lernen. In Sekunden, 
Stunden? Wenn er steht: ein Glücksgefühl! und dann: 
immer wieder. Kunstwerke auf Zeit. Oft sind es viele. 
Menschen, Steine. Erst Wind und Wasser bringen sie 
zu Fall. Dann sind es wieder Steine am Fluß. 

21 Die Sandwascher

Der Sandwascher schafft Bilder im Fluss Sandbilder 
werden kunstfertig ins Flussbett eingearbeitet und 
verschwimmen in stetiger Veränderung mit Zeit und 
Strömung. Die Zeit und der Fluß schaffen sich dann ihr 
eigenes Gesicht. Ökologisch.

22 Steintürme

Einfacher noch ist´s einen Stein auf den anderen zu le-
gen. Wegmarkierungen im Gebirge und alter Kult über-
all. Erreichen schwindelnde Höhen. Türme aus Stein. 
Imposant. Ich kenne wenige, die nicht ihren beigefügt. 
Gut ist es nicht allein zu sein. Ein Stein gelegt, heißt dort 
zu sein. Getan. Der Fluß spült sie weg. Manchmal.

23 Steinzüchter

Ian Pei, alter chinesischer Architekt, hat sie wieder 
gefunden, die alte Kunst, und ins Museum gebracht. 
Hier kann man sie leben. Leg die „Skulptur“ ins 
Wasser, laß sie durch das Wasser sich formen, laß 
sie deine Enkel ernten! Ein Generationenprojekt.
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Sandmaler

Weißer Marmorsand zu aller erst als 
Grund. Liegt tonnenweise oben am 
Berg. Hier als kleiner Kreis. Dann 
bunter Sand zum Bild. Halts fest?. 
Ein Foto nur. Dann Vergangenheit.

34 Mosaike legen 

An der Kleinsölkerseite wirst du zum Künstler. 
Steinbruch, Marmorwerk. Und du kannst 
„mosaiken“. nach Vorlagen oder selbst 
bestimmt. Ein Kreis, tausende kleine Steine, 
wird „Waschbeton“, Schicht für Schicht.

33 Findling-/Setzlingpark

Über den Findling-/Setzlingpark erreicht 
man das BZ Kleinsölk. Die Steine sind 
kunstfertig in den Hang gesetzt. Duft 
und Farben der Blütenteppiche da-
zwischen! Oben ein weißer Monolith.

32 Hänge-Bogen-Marmor-Brücke

Hängebrücken sind leicht, spannen sich quer über Täler, wackelnder Fußpfad über abenteuerlichem Grund. Fast unsichtbar im Wind. Brücken in 
Stein sind Bögen. Der Schlußstein hält die Flügel, aneinandergelehnt. Symbol aus logischer Form. Mostar fällt dir ein. Stein für Stein rekonstru-
iert als sichtbares Zeichen. Zeichen soll auch diese Brücke sein. Fotomotiv und Logo. Dramaturgischer Höhepunkt. Verbindendes Element. Tal 
kommt hier zu Tal. Kleinsölk zu Großsölk. Die Brücke als Mitte. Und mittig der Schlußstein. Ein massiver Block. Marmor. Nachts strahlt weiß ein 
schwebender Block hoch über der Schlucht im Tal. Schlank ist sie. 2 x 1 m. Viel hat sich getan seid den Römern. In sich vorgespannt im Inneren 
des Steins. Wahnwitzig scheint sie. Und doch!

19 Klangwald

Klangobjekte liefern eine musikalisch zauberhafte 
Inszenierung über Windharfen, Klangspiele und 
Regenklangobjekte. Das Regenklavier schützt dich vor 
den Tropfen, schlägt verschiedenste Tonlagen an, spielt 
Melodien. Wenn es regnet wird es spannend! 

30 Hangsteig Großsölk

Im Hang liegen Quellfassungen und kleine Brun-
nen. Sie bilden spielerisch einen Kneippfad entlang 
des Steigs. Jeder Weg hat seine Runde. Wechsle 
den Weg, dein Thema, bleib dir treu!

29 Flußmotiv

Wasser bildet „Kristalle“, Frequenzbilder zu ver-
schiedenem Klang (Lauterbach, Emoto e.a.). 
Windharfen formen die Töne, sichtbar werden sie 
in Mosaiken aus Glas und Stein. Schimmernd wie 
Wasser im Licht. Wer sie gesehen hat, weiß, dass 
Wasser lebt. Und man selber auch.

28 Flusswandern

Durchs Wasser zu wandern, 
die Steine spüren, durch die 
Schlucht, es ist ein seltenes 
Erlebnis. Bist du je durch 
einen Fluss gegangen?

27

Besucherzentrum Kleinsölk - der Marmorblock

Über den Setzlingspark oder die Arena erreichst du das Kleinsölker Besucherzentrum. Oder kommst über die Straße von 
Stein? Weithin sichtbar liegt ein geschnittener Marmorblock im gekiesten Gras. Durch den Schnitt aus Glas gehst du hinein. 
Blickst hindurch, siehst die Hänge-Bogen-Brücke gerahmt als Bild, den Himmel über dir...Sonnendurchschienen umhüllt dich 
die Struktur des Marmorraums. Und wenn es regnet hörst du die Tropfen.  

35 Besucherzentrum Kleinsölk Innen 

Sonnenlicht fl utet durch die Struktur des Steins. Drinnen ein Cafe. Die Bar Vitrine, oben noch mehr: Souvenir-, Kunst- und Greislergeschäft. Cafe 
heißt Raum für mehr: Information, Workshops, Seminare, Galerie. Die alte Kunst des Marmorierens, Schreiben, oder Rast. Draussen mit Blick auf 
die Marmorwelt. Drüben der Skulpturenpark, verweist auf mehr... Sitzend auf demselben Kies, an Marmorcafehaustischchen - Klassiker! - bald 
schon mit Picknickkorb auf Decken im Gras, siehst du Sandbildmaler und geschichtete Mosaike. Kann ichs? Will ichs wagen? Mein Zeichen 
setzen? Kinder spielen und werden Künstler. 

36 Lyrischer Pfad

Von hier hinunter oder hinauf. Viele Wege. Viele Themen. Wieviel Zeit? Unten Brücke, Wasserwege, Wasserspiele, rundum Mosaike, nach Oben? 
Am Besucherzentrum beginnt der lyrische Pfad – ein Dichterweg, der sich mit dem Thema Marmor, Stein auseinandersetzt. In 40 Schautafeln 
sind die poetischen Inhalte eines Symposiums in Stein gemeißelt, wie das des Literaturnobelpreisträgers Joseph Brodsky: „Marmor“. Über den 
Aussichtspunkt Köckkogel, am alten Steinbruch vorüber, führt der lyrische Pfad hinauf zum Marmorsteinbruch. Ein literarisch-pädagogisch-
sinnliches Gesamterlebnis mit herrlichen Ausblicken in die Sölker Gebirgswelt. Was ist Zeit? (Vers 1: Tritt-Ton-Teppich)

37

Marmorsteinbruch

Hoch über dem Tal thront der mehrstufi ge Marmorsteinbruch wie eine Treppe zum Himmel. Unglaublich die Macht von glattem, massiven 
Stein!
In Führungen erfährst du die Arbeitsschritte um den Marmorabbau. Mit diamantbesetzen Seilen wird der Stein zu Blöcken geschnitten, sichtbare 
Form der Marmorwelt. Jede Wand ein neues Bild. Fotografi ert, datiert, signiert, jede ein Einzelstück, das Foto als Kunstsouvenir. Live-Video-
Kameras übertragen ins Großsölker Besucherzentrum. (Gruß an Oma! Der Weg war ihr zu weit, das Taxi zu teuer.) Um die Aussichtsplattform sind 

38

nightline

Schwarzlicht beleuchtet die nächtliche „weiße Wand“. In den 
Sommermonaten verwandelt sich der Steinbruch abends 
zur weltweit einzigartigen Marmorbühne. Die weiße Treppe 
erstrahlt als perfektes Bühnenbild für Musik-, Theater- und 
Operninszenierungen. Durchführung des jährlichen Höhe-
punkts als professionelle Produktion. (Shuttledienst etc.)

40 Marmorkubus in der Nacht

Während tagsüber Sonnenlicht durch die 
Marmorplatten fl utet, erstrahlt der Kubus 
nachts als Innen erleuchteter Monolith hoch 
über dem Tal. Kleinkunstprogramm und 
Vorträge in Verbindung zur Marmorakademie 
Kleinsölk runden das Tagesprogramm ab.

41 Nachts im Besucherzentrum Großsölk

Von der Ferne her sind Leuchtfeuer weithin sichtbar. Aus dem Inneren des Gebäudes strahlt Wärme und Licht. Der multifunktionale Marmordom 
gestaltet sich rasch zum Veranstaltungsort. Idealer Ort für Dia-Projektionen/Vorträge/Feste. Eine internationale Anbindung zum Festivalbetrieb 
über ein Berg- und Naturfi lmfestival bringt besondere Besucher, lockt Menschen von weit und nah. Nachts wird dann getanzt. Während die 
Veranstaltungen im Marmordom die Besucher fesseln, brennen im Freien offene Lagerfeuer, lassen die Besucher unter dem Sternenhimmel die 
Sommernächte genießen. Lange sitzen sie am Feuer. Es riecht nach Gegrilltem und Fisch. Wenn du gehst, wirst du es nicht vergessen, dich 
sehnen nach Nächten in den Bergen. Wirst es weitererzählen, so wie ich.

42

Schloß Großsölk

Am Schlossberg von Großsölk genießt du den fantastischen Ausblick. In der intakten Wehranlage ist eine 
Werkstatt „Naturkunde-Steinheilen“ eingerichtet. Hier erfährt du alles über Edelsteinelexiere. Gemeinsam mit 
der Naturakademie und dem Jesuitenkräutergarten werden Naturheilkundeseminare angeboten. Bewerbung 
des Naturparks Sölktäler, der Marmorwelt und der Holzakademie St. Nikolai – Holzstraße. An der Kassa gibts 
Information, Getränke und Sölker Jause. Unten im „neuen Schloß“ (ein “hotel-room-sharing-konzept“) wohnt 
immer auch ein Künstler-Stipendiat. So entsteht immer Neues, immer mehr. Ach könnte ich Künstler sein!

49 Staudammgemälde

An der gewaltigen Staumauer der Großsölker 
Talsperre können sich Mutige unter Anleitung 
abseilen, klettern. Einzigartig Abenteuer! Die Mauer 
wird als „Bild“ grafi sch neu defi niert, das größte (?) 
„Landschaftsbild“ der Welt, bekletterbar. Über die 
Brücke gehst du im Klang der Windharfe hinüber.

50 Marmorstrand

Wo der Bach zum Stausee wird, liegt der 
einzige Marmorstrand der Welt (Abfallprodukt 
Marmorsteinbruch). Barfuß gehen, Sonnen-
bad. Temporäre Schwitzhütten, runden das 
Gesundheitsangebot ab. Hier genießt du 
nach Wanderungen den Sonnenuntergang.

51 Holzakademie/St. Nikolai

Der Themenweg „Holzkunst“ führt uns nach St. Nikolai. Holzkunst(hand)werk und Skulpturen schaffen 
ein unaufdringliches Ambiente im Ort. Beim Holzfest bringen Bauern „Scheitlholz“, schlichten die Stapel 
auf marmorgekieste Positionen. Ein Labyrinth entsteht. Holzpappdächer mit Steinen drauf schaffen 
Unterstände mit kleinen Höfen zum Holzschnitzen. In Kisten lagert das Werkzeug. Das Labyrinth kann 
jährlich wachsen, sich ändern. Zumthor muss lachen. So einfach. In St. Nikolai noch ins Messnerhaus, zur 
Kirche, -Wirt. Von dort fi ndest du den alten Weg über den Sölkpaß rüber zur Obersteirischen Holzstraße.

52 Findlingswiese

Landart Projekt. 
In der einzigartigen 
Naturkulisse werden 
Steine neu arrangiert. 
Findling wird zum 
Setzling. Just do it! 

53 Sölkpaß

Auf dem Rücken von Maultieren wird der alte 
Säumerweg/Römerweg hinauf zur Passhöhe 
reaktiviert. Ein besonderes wertvolles Naturerlebnis. 
Vor der Kapelle liegt ein Marmoraltarblock, schafft 
die geistige Verbindung zum Talende nach Stein/
Enns. Erinnere dich! Auf Widersehen! Bis bald!

54 Aussichtsplattform Steinbruch „Weiße Treppe“

Von der Aussichtsplattform überblickst du den Zusammenfl uß der Täler und die umliegende Gebirgswelt. Die vielfältigen geologischen Ausbildungen 
verdichten sich hier ähnlich dem Weltmarmormosaik am Großsölker Besucherzentrum zu einem Steinmosaik der regionalen Bergwelt. Im Mittelpunkt der 
Sölker Marmor. Das Geländer rundum erklärt dir alles. Willst du mehr wissen, komm zur Führung, red mit die Leut! Hinter dir die marmorne Treppe, vor dir 
die Welt. Du weißt, du bist am Ziel. Ruf das Taxi-shuttle oder steig hinab, ein neuer Weg. Doch das beste ist ein Tandemfl ug, Paragleiter ideal – ich hoff du 
hast gebucht! - noch einmal höher, in den Himmel, ohne Treppe, vogelfrei, fl iegt dich zurück, zu Speiß und Trank, nun magst du ziehen. Wann immer du nun 
Marmor siehst, wirst sagen „Ich kenne dich!“ denn Marmor, so stehts seid je geschrieben, steht für Gedächtnis, erinnre dich!

39

Marmorwerk

Marmor lagert als imposante Fassade geschichtet vor 
dem Werk. Was für ein mächtiger Anblick. Ändert sich, 
denn hier wird gearbeitet. Wie und was man alles ma-
chen kann erfährst du hier, und nach einer Führung 
weißt du mehr. Du beginnst den Stein zu lieben? Beein-
druckend jedenfalls.

43Kleinsölk

Neben der Marmorakademie wird in 
einer Seminarreihe die alte Kunst des 
Marmorierens gelehrt. Honig als die 
älteste Medizin der Menschen verstehst 
du erst nach dem Besuch der Imkerei.

44Findlingswiese Kleinsölk 

Landart Projekt. Die Findlingswiese an einem 
ausgewiesenen Kraftplatz schafft künstle-
risch-spielerische Freiräume. Hier wird die 
Kunst des Stein-Setzens unter dem Kaska-
denwasserfall verfeinert.

45Tuchmooralm. 

Tuchmooralm und Schwarzensee sind in das 
touristische Gesamtkonzept integriert. Aus-
gewiesene Landartprojekte werden ökolo-
gisch stimmig ständig erweitert. So kommst 
du wieder, freust dich am Neuen.

48 Zelte

Weiße Segel markieren besondere Plätze. 
Wie im Spiel gefunden, bieten sie Schutz vor 
Sonne und Regen. Mit jedem Segel erfährt 
du mehr. Dein Sportgerät stammt aus Stein 
/ Enns oder ist selbst mitgebracht.

47 Fundbruch im Bachbett 

Es wird dir leicht gemacht kleine Wunder 
zu entdecken. Du darfst alles berühren, 
begreifen. In der einzigartigen Naturkulisse 
werden Steine ständig neu arrangiert und 
inszeniert. Der Gast als Gestalter.

46

Marmorauswaschungen

Ein natürliches Gesamtkunstwerk, wo Wasser den Stein formt. Ein Ort der Kontemplation. Zeltplanen markieren 
auch hier Sammel- und Treffpunkte. Von hier aus hat der Besucher die Möglichkeit über den Themenweg 
„Wasserspiele“ auf die Kleinsölker Seite zum Marmorwerk aufzusteigen oder weiter oben zurück zum Großsölker 
Besucherzentrum zu wandern. 

26Wasserspiele

Über die sanfte Wegeführung erreicht der Besucher das Großsölker Besucherzentrum/
den Skulpturenpark. Der Wegekreis hat sich zu einem belebenden Gesamterlebnis 
geschlossen. Alternativ ist ein anderer Rundweg über die Kleinsölker Talseite möglich. 
Brunnen bilden Stationen. Picknickplätze laden ein. Die Länge des Weges ist nicht seine 
Zeit. Geschwindigkeiten ändern sich mit dem Alter. Die Aufmerksamkeit auch.

31

In den Dom 

Die Bar führt nach Innen. Weiter entlang zu einer Marmorwand, 
von Sonne hinterleuchtet, läd sie ins Innere ein. Davor 
schwebt ein Aquarium, trennt den Weg, rein, raus; die Bar 
von Vitrinen, ein Greislerladen? Ein Lichtstrahl fällt von oben 
durchs Wasser. Mosaik am Boden, oben? ich erinnere mich.

10Im Marmordom

Im Marmor zu sein, unter der Erde, ein besonderes 
Gefühl. Du kannst den Stein fühlen, sogar ohne ihn 
zu berühren. Es braucht hier nichts, und doch gibt 
es vieles. Hinter der Wand (hinterleuchtet) führt der 
Weg durch Souvenirs, Fotos von Marmor, Kauf-
kunst & anderem zurück.

14

Marmorwaschen

Was Menschen tun, schafft 
die Natur hier längst. Ruhig 
ists hier. Rundum gehen, 
sehen, fühlen. Die Kraft von 
Wasser und Stein. Marmor.
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